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Vorwort der Herausgeber 

Werner Arnold wurde am 28. Mai 1953 im unterfränkischen Bad Neustadt an der 
Saale geboren. Nach dem Abitur studierte er zusammen mit seiner Frau 1974–78 
Sozialpädagogik an der Universität Regensburg. Erst nach Abschluss dieses Studi-
enganges entdeckte er sein Interesse für den Nahen Osten und die orientalischen 
Sprachen. 1979 begann er das Studium der Islamwissenschaft, Semitistik und an-
gewandten Linguistik in Erlangen. Zu seinen Lehrern zählten Wolfdietrich Fischer 
und Otto Jastrow. Besonders der letzgenannte lenkte sein Interesse weg von den 
mit höherem Prestige behafteten Schriftsprachen auf die nur mündlich tradierten 
semitischen Dialekte. Darauf bezieht sich auch der Titel dieser Festschrift: Nicht 
die sakralen Schriftsprachen, sondern die Alltagssprachen und Dialekte wurden 
zum Forschungsziel Werner Arnolds. 1985 schloss er sein Studium mit einer Arbeit 
zu den arabischen Dialekten von Bahrein ab. 

Im Promotionsstudium wandte sich Werner Arnold der Beschreibung des West-
aramäischen, der Sprache von Maʿlula in Syrien, zu. Gründlich wie zuvor kein 
Forscher vor ihm nahm er dieses Projekt in Angriff. Ausgestattet mit einem DAAD-
Stipendium übersiedelte er mit seiner Frau und seinen vier Kindern nach Maʿlula 
und sammelte dort zwei Jahre lang, 1985–87, sprachliches Material für sein For-
schungsziel einer vergleichenden Laut- und Formenlehre der drei Dialekte des 
Neuwestaramäischen. Trotz anfänglicher Schwierigkeiten und widriger Umstände 
gewann Werner Arnold bald die Anerkennung und den Respekt der Menschen in 
den Dörfern des Qalamūn und wurde einer von ihnen. Für sie war er nicht mehr 
Werner Arnold, sondern sie nannten ihn entsprechend der aramäisch-
orientalischen Tradition Ōb ləBrōm „Vater Brahims“. Aus Syrien zurückgekehrt 
schrieb Arnold seine Dissertation und wurde damit im Juli 1988 an der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg promoviert.  

Das während des Aufenthalts in Maʿlula gesammelte Material diente als Grund-
lage für eine als Meilenstein in der Geschichte der Semitistik geltende Buchserie 
zum Neuwestaramäischen. Zwischen 1989 und 1991 veröffentlichte Arnold in der 
von Otto Jastrow herausgegebenen Serie Semitica Viva beim Harrassowitz Verlag 
in Wiesbaden fünf Monographien, vier Textbände und eine Grammatik, sowie ein 
Lehrbuch in der Serie Semitica Viva Series Didactica (22006). Für ein breiteres Pub-
likum erschien 1994 ein Band „Aramäische Märchen“ in der Reihe Die Märchen der 
Weltliteratur im Diederichs-Verlag.  

Durch diese Veröffentlichungen und durch zahlreiche weitere Artikel in Zeit-
schriften und Sammelbänden hat Werner Arnold das Neuwestaramäische zum am 
besten erschlossenen Sprachzweig des Neuaramäischen gemacht. Als abschließen-
des Werk hat der Jubilar ein umfassendes Wörterbuch des Neuwestaramäischen in 
Arbeit, auf dessen baldige Fertigstellung die Fachwelt hoffen darf.  



Vorwort VIII

Auch wenn der Name Werner Arnold für immer mit der Erschließung des Neu-
westaramäischen verbunden bleiben wird, ist doch sein Beitrag zur arabischen 
Dialektologie nicht minder von Bedeutung. Von 1991 bis 1996 arbeitete er als 
wissenschaftlicher Assistent bei Otto Jastrow an der Universität Heidelberg. In 
dieser Zeit setzte er seine bereits im Studium begonnene Arbeit an den arabischen 
Dialekten fort. Er wandte sich der Beschreibung des in Antiochien (Südtürkei) 
gesprochenen Arabisch zu. Wegen der restriktiven Politik der Türkei gegenüber 
Minderheiten und ihren Sprachen fand die Feldforschung diesmal ausschließlich 
unter Migranten in Deutschland statt. Nicht drei sondern rund 90 unterschiedliche 
Dialekte galt es dieses Mal zu untersuchen. Das Ergebnis seiner Arbeit legte er 
1997 der Philosophischen Fakultät der Universität Erlangen-Nürnberg als Habilita-
tionsschrift vor. Werner Arnold war 1996 mit Otto Jastrow dorthin gewechselt, wo 
er bis 1997 als wissenschaftlicher Assistent und nach der Habilitation als Oberas-
sistent tätig war.  

Im Oktober 1999 folgte er dem Ruf auf den Lehrstuhl für Semitistik am Semi-
nar für Sprachen und Kulturen des Vorderen Orients der Universität Heidelberg, 
wo er bis heute tätig ist. Neben seinen Beiträgen zur Aramaistik und der Arabistik 
gab er in der Zeit wesentliche Impulse zur Erforschung der neusüdarabischen 
Sprachen, deren umfassende Beschreibung immer noch eines der dringendsten 
Desiderate der semitischen Sprachwissenschaft ist. 
 Die vorliegende Festschrift, an der sich über vierzig Schüler, Kollegen und 
Freunde mit einem Beitrag beteiligen, zeugt vom hohen Ansehen des Jubilars bei 
seinen Fachkollegen. Wir haben die angenehme Pflicht all denen zu danken, die 
zum Entstehen dieser Festschrift beigetragen haben. Zunächst danken wir den 
Beiträgern selbst, die trotz der kurz anberaumten Frist ihre Beiträge termingerecht 
einreichten und sich zugleich an die restriktiven Vorgaben bezüglich des Umfangs 
hielten.  

Der Druck wäre nicht möglich ohne den finanziellen Beitrag der Gratulanten 
auf der Tabula gratulatoria und dem Druckkostenzuschuss des Bundesverbands der 
Aramäer in Deutschland, der seine Glückwünsche an den Jubilar in einem eigenen 
Grußwort bekundet. Ein besonderer Dank gebührt Andreas Fink M.A., der Satz 
und Layout der Beiträge besorgte und diese Aufgabe mit Bravour meisterte. Stefan 
M. Maul, der Inhaber des Lehrstuhls für Assyriologie an der Universität Heidel-
berg, ermöglichte durch eine außerordentlich großzügige Geste seine Anstellung, 
wofür wir Professor Maul an dieser Stelle nochmals herzlich danken möchten. 
Dem Harrassowitz-Verlag, insbesondere der Verlagsleiterin Frau Dr. Barbara 
Krauß, danken wir dafür, dass das Werk in diesem Verlag, dem der Jubilar als 
Autor und Herausgeber verbunden ist, erscheinen kann.  
 Möge der Jubilar diese Festschrift als ein bescheidenes Geschenk zu seinem 60. 
Geburtstag annehmen. Wir wünschen ihm viel Freude beim Lesen der Beiträge und 
rufen ihm zu  

Aḷoho morəx ʕəmṛux! 

Im Januar 2013 Renaud Kuty, Ulrich Seeger, Shabo Talay 



 
 
 
 
 
 
 

Grußwort des 
Bundesverbandes der Aramäer in Deutschland 

www.bvdad.de 

Es ist uns eine besondere Freude, für diese Festschrift ein Grußwort beizutragen, 
gehört doch Prof. Dr. Werner Arnold seit nunmehr beinahe 20 Jahren zu einem 
langjährigen Wegbegleiter und Unterstützer des Bundesverbandes der Aramäer in 
Deutschland. 

So erinnern wir uns gerne an die erste Begegnung beim gemeinsam veranstalte-
ten Seminar über die „Aramäischen Sprachen und die Entwicklung der einzelnen 
aramäischen Dialekte“ vom 09.–10. Oktober 1993 am Institut für Semitistik an der 
Universität Heidelberg unter der damaligen Leitung seines Doktorvaters Prof. Dr. 
Otto Jastrow.  

Wichtige Stationen, mit denen der Jubilar aktiv verbunden war, folgten bei-
spielsweise anlässlich des Festakts zum 15jährigen Bestehen des Aramäischen 
Dachverbandes am 29./30. September 2000 in Wiesbaden oder auch bei der 
Deutschlandpremiere des einzigartigen Multimediaprojekts „Die Verborgene Perle 
– Das Aramäische Erbe und die Syrisch-Orthodoxe Kirche“ am 02. Februar 2002 
an der Universität Heidelberg.  

In mehreren Seminar- und Vortragsreihen zur Kultur, Geschichte und Sprache 
der Aramäer vermittelte Prof. Dr. Werner Arnold der aramäischen Diasporage-
meinschaft den besonderen Stellenwert der aramäischen Sprache. Insbesondere 
setzte er mit Vortragsthemen, die die Notwendigkeit einer Schriftsprache in der 
Diaspora in den Vordergrund stellten, wichtige Impulse, die später in Gestalt der 
Übersetzung des Kinderbuchklassikers „Der kleine Prinz“ ins moderne Aramäisch 
unter Betreuung des Instituts für Semitistik, durch den Kreis Aramäischer Studie-
render Heidelberg erfolgreich umgesetzt wurden. 

„Das Aramäische ist für die Aramäer mehr als eine Sprache. Es ist eine Art Hei-
ligtum. Für sie ist es nicht nur die Sprache Jesu, sondern auch die der Engel im 
Himmel.“, merkte der Jubilar einmal an und fügte gewohnt humorvoll hinzu, dass 
Menschen wie er, die sich im fortgeschrittenen Alter befänden, gut beraten wären, 
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wenn sie sich zumindest mit den Grundlagen der Sprache vertraut machen wür-
den. „Damit sie sich am Anfang im Himmel auch gleich zurechtfinden.“ 

Orientierungsschwierigkeiten wird Prof. Dr. Werner Arnold im weltberühmten 
und wohl schönsten Bergdorf Syriens, wie er selbst beschreibt, sicher keine haben. 
Gilt er bekanntermaßen als international renommierter Experte des Neuwestara-
mäischen der drei Aramäerdörfer in Maʿlula, Baxʿa und Jubbʿadin im Qalamun-
Gebirge.  

Auch die immerwährende Frage an den Sprachwissenschaftler „vom anderen 
Ende der Welt“ nach dem Zweck seiner Promotionsarbeit verstummte und münde-
te letztlich in einem fast zweijährigen, ununterbrochenen Aufenthalt in Maʿlula, 
der letzten Sprachinsel des Westaramäischen, dessen Klang im semitischen 
Spracharchiv des Instituts für Semitistik seit 2001 für die Nachwelt zumindest 
digital erhalten bleiben wird. 

Viele Bewohner Maʿlulas konnten nicht verstehen, was an ihrer gesprochenen 
Sprache so besonders ist, dass sie sich gar ein „Fremder“ annimmt. Es ist mitunter 
ein großer Verdienst der Semitisten, das Bewusstsein um die Bedeutung der Ara-
mäischen Sprache, insbesondere innerhalb der aramäischen Diasporagemeinschaft, 
geschärft zu haben. 

Dabei denke ich an die Worte des deutsch-amerikanischen Orientalisten und 
ausgezeichneten Experten der Aramäischen Sprache, Frank Rosenthal: „Aramäisch 
ist eine Sprache, die Schlüssel zu einem guten Teil der Geistesgeschichte der Welt 
in Händen hält“.  
 
Verehrter Herr Professor Arnold, 
zu Ihrem 60. Lebensjahr möchte ich Ihnen im Namen des Bundesverbandes der 
Aramäer in Deutschland ganz herzlich gratulieren und wünsche Ihnen für die Zu-
kunft viel Gesundheit und Erfolg. Wir danken Ihnen für ihr bisheriges Wirken und 
verbinden diesen Dank mit der Freude, auf eine weitere gute Zusammenarbeit.  

 
   
 
Heidelberg, im November 2012 
 
Daniyel Demir, Bundesvorsitzender 
Bundesverband der Aramäer in Deutschland 
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